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Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.10 ,< mit Träger-

I lohn 1.20 ^ , im Bezirks-
und 10 Lm .-Berkchr
1.25 im übrigen

> Württemberg 1.35
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^ 802 Dienstag, den 37. Dezember ISIS

Bei der niederen Iustizdienstprüfung sind u. a. Kandidaten zur
Uebernahme der in tz 1 der Königlichen Verordnung vom 31. Juli
1899, Reg .-Bl . S . 557 , bezeichneten Aemter für befähigt erklärt
worden : Gottlob Dürr von Mindersbach, ' August Galt von Gült¬
stein : Gottlieb Katz von Hochdorf, OA . Horb : Rudolf Stiegler
von Herrenberg.

Nagold.
Die Ortsarmenbehörde hat beschlossen, auch Heuer

wieder die

Weujahrswunsch-
Enthebungskarten

einzuführen.
Wer eine Karte im Preis von mindestens 1 ./6

bei der Armenpflege , Stadtpfleger Lenz , entnimmt,
von dem wird angenommen , daß er auf diese Weise
seine Gratulation darbringt und ebenso seinerseits

> auf Besuche und Kartenzusendungen verzichtet.
Wir laden zu zahlreicher Beteiligung mit dem

Anfügen ein, daß die Liste der Teilnehmer noch zeitig
vor dem Iahresschluß im Gesellschafter bekannt
gegeben und daß der Ertrag der Karten unter die
verschämten Hausarmen verteilt wird.

Den 9 . Dezember 1910.

Die Vorstände der Ortsarmenbehörde:
gez. Dekan Pfleiderer.  Stadtsch . Brodbeck.

Im Dienste des Vaterlandes.
Die Erziehung unserer Volksgenossen ist ein Weg zum

Ruhme , zur Ehre und zum Preise unseres Vaterlandes , und
wenn die uns verliehenen Gaben verschieden sind, so führt
gerade das dahin , daß wir einen herrlichen Bau vollenden.
Wie beispielsweise bei dem Bau einer Kirche , eines Palastes,
ja selbst eines einfachen Hauses die verschiedensten Gaben
sich vereinigen müssen, wenn etwas hohes , erhabenes , schönes
oder auch nur praktisches geschaffen werden soll, und wie
hier geistige Gaben mit den körperlichen , jede an ihrer
Stelle wirken , so bedürfen wir auch im Dienste für das
Vaterland und für unser Volk Fähigkeiten jeder Art.

Bei dem Bau muß , wie jedermann weiß , einer sein,
der die Pläne entwirft , während andere die Baustoffe liefern.
Dann müssen Erdarbeiter , Maurer , Zimmerleute , Glaser,
Schmiede , Schlosser usw. die Hände rühren , um das Werk
unter der Leitung des Meisters in seiner ganzen Herrlichkeit
in fleißiger gemeinsamer Arbeit zu vollenden . Hinzu kommen
noch die Künstler und Gärtner , um es innen und außen
zu verschönern . Was würde aber aus dem Bqu geworden
sein, hätte die Leitung gefehlt oder hätten nur Maurer , nur
Zimmerleute oder nur Künstler und Gärtner daran gearbeitet?
Nun , die Kirche , der Palast oder das Haus wäre nie voll¬
endet worden oder bald in sich zusammengefallen.

„Mit Blitzlicht und Büchse."
Professor C . G . Schillings gibt bei R . Boigtländer-

Verlag in Leipzig ein reich illustriertes Werk über Ostafrika
heraus . Zwei Vorzüge hat das Werk vor allen andern
voraus : Die Illustrationen sind „urkundtreue " Reproduktion-
nen , der in der Wildnis selbst gemachten Originalaufnahmen
freilebender Tiere : der Text ist eine schlichte Darstellung des
Selbstcrlebten.

Wir wollen daraus einige Proben geben . Anschaulich
und packend beschreibt Schillings die jährlichen Steppen¬
brände.

lieber weite Gebiete der ostafrikanischen Steppe hinweg
rast alljährlich die alles vernichtende Glut der Steppen¬
brände . Baumleichen künden — auch zur Zeit der „Ma-
srka", der Regenzeit , wo alles frisch und grün erscheint —
schwarz verkohlt dem Wanderer , daß noch vor kurzem
sengendes Feuer das Gebiet durchflutet hat.

Mit beginnender Trockenzeit schimmert aus weiter
Ferne hier und da beim Eintritt nächtlicher Dunkelheit ein
Feuerschein ; oftmals erglüht nächtlicherweile stets wieder ein
und derselbe, weit entfernte Punkt rötlich am Horizonte . —
Das sind ferne Steppenbrände an Orten , wo das Gras
schon dürr geworden : sind weit abgelegene Berqterrassen
deren Graswuchs der Feuersbrunst erliegt , viele Nächte
hintereinander als gigantische Fackeln weit hinausleuchtend
in die Lande . . . . Ueberall , wo Savannen in Afrika sich
finden , spielt sich wieder und wieder dieser Vorgang ab.

Das Vaterland aber ist auch ein Bau , und das ganze
Volk , jeder einzelne nach seinen Gaben , ist dazu berufen,
es zu einem herrlichen , weithin sichtbaren Tempel zu er¬
richten, den Freunde in achtungsvoller Zuneigung grüßen,
und den die Feinde fürchten . Die Arbeit an diesem Bau
leitet der Allerhöchste Landes - und Kriegsherr , und wir alle,
alle , Mann und Weib , alt und jung , Bürger und Soldat
sind , jeder an seiner Stelle , die Helfer und Helfershelfer,
die Meister , Gesellen , Lehrlinge und Arbeiter . Da darf
nicht einer fehlen , sonst entsteht eine Lücke.

Wie aber die Kirche , der Palast oder das Haus nur
unter den geschickten, fleißigen Händen derer , die daran
arbeiten , zu seiner Vollendung gelangt , und wie darum jeder
träge und faule , ungeschickte und ungeschulte Geselle immer
wieder ermahnt , belehrt oder gar gestraft wird , bis er seinen
Fehler ablegt , so müssen auch wir dafür sorgen , daß die
Arbeiter am Vaterlands also alle Staatsbürger , ungeteilt
zur Mitarbeit erzogen und angehalten werden . Darum ist
es nicht genug , daß wir selbst die Hände rühren sondern
wir müssen unfern Gaben entsprechend an der geistigen,
moralischen Erziehung unseres Volkes Mitarbeiten , wir müssen
für daK Vaterland Kämpfen uud ringen in unserem Volk.

Politische Ueberficht.
Dem Reichstag sind die Entwürfe eines Ge¬

setzes über die Verfassung Elsaß -Lothringens und eines Ge¬
setzes über die Wahlen zur zweiten Kammer des Landtages
für Elsaß -Lothringen zugegangen.

Die Agitation der Zündholzfabrikanten , die
als eine Ergänzung der Zündholzsteuer eine Besteuerung
der Feuerzeuge verlangen , hat dahin geführt , daß man sich
im Reichsschatzamt mit den Vorarbeiten dazu beschäftigt.
Der Staatssekretär wird morgen mehrere Vertreter der
Feuerzeug -Industrie zu einer Besprechung empfangen.

Zwischen Berlin und Lissabon sind diploma¬
tische Verhandlungen wegen der Ausweisung von deutschen
Ordensbrüdern aus portugiesischen Kolonien im Gang . Es
handelt sich um zwei Missionare , die sich unter den Schutz
des Deutschen Reichs gestellt haben , und um den Schutz
deutschen Ordensbesitzes . Meldungen , die von tiefgehenden
Meinungsverschiedenheiten und von einer Vorbereitung einer
militärischen Aktion in Angola und Mozambique sprechen,
sind törichte Uebertreibungen.

Nm dem Antimodernisteneid zu entgehen , haben
vier Münchener Theologieprofessoren der Universität aus ihre
seelsorgerliche Tätigkeit verzichtet. Es sind dies die Vor¬
stände des kirchenhistorischen, kanonistischen und exegetischen
Seminars der Universität München , Dr . Knöpfler , Gietl und
Göttsberger , sowie der Moraltheologc Walter , Sohn des
verstorbenen klerikalen Kammerpräsidenten und Bruder des
Zcntrumsabgeordneten Landgerichtsrat Walter in München.
Vom Hofklerus ist der Zeremoniar Dr . Heldmein des
Modernisteneides wegen ganz aus der katholischen Kirche
ausgetreten , um eine altkatholische Professur in Bonn zu
übernehmen . - Außerdem tritt ein hervorragender Universi¬
tätsprofessor aus der Kirche aus . Pfarrer Manger von

Ist die Dürre allgemein geworden , so wird nicht nur
der Eingeborene allerorten , nein auch der Reisende Feuer
anlegen , sei es , um sich leichter einen Weg durch die ver¬
schlungene Graswildnis bahnen zu können , sei es , um wie
der Eingeborene durch diesen „Feuerzauber " in kurzer Frist,
nach dem ersten plötzlichen Regen frische, grüne Weide zu
erhalten . —

Nicht etwa mit verheerender Schnelligkeit , so daß
Mensch und Tier kaum zu entrinnen vermögen , rasen diese
Steppenbrände einher — wie dies so oft in Rciseschilde-
rungen erzählt und in erdachten Abbildungen gezeichnet
worden , — aber , oft recht schnell vorrückend , stunden -, tage -,
selbst wochenlang pflanzen die gewaltigen Feuer sich fort,
die trockenen Gräser verzehrend , Sträucher vernichtend und
selbst Baumriesen , durch die jahrelang immer wiederkehren¬
den züngelnden Flammen zu Fall bringend.

Ist ein großer Baumstamm durch die Wirkung des
Feuers gestürzt : der nächstjährige Steppenbrand findet ihn
bereits dürr und ausgetrocknet auf dem Boden liegend vor.
Dann sieht ihn der Reisende einige Tage später , wenn
nicht heftige Winde wehren , eingeäschert mit allein Geäst
und seinem ganzen Kronwcrk getreulich auf dem Erdboden
hingezeichnet : ein memento mori seltsamster Art ! —

Der nächste Wind verstreut dann die Aschenreste spur¬
los , und nichts verrät uns das Geschehene ! -

Wälzt die feurige Lohe sich durch die Steppe , oft viele
Stunden in der Ausdehnung , so ist der große Festtag aller
Tiere erschienen : Marabus , Störche , die Kranichgeier,
Raubvögel aller Art , vor allem die Schmarotzermilane

Thüngersheim hat bei der Vereidigung der Geistlichen des
Dekanats Würzburg den Eid verweigert . Landgerichtsrat
Ziegler in Kempten und die von ihm präsidierte Kraus¬
gesellschaft, die Bereinigung der modernistischen Laien , hat
einen Aufruf zur Unterstützung von Geistlichen , die den Eid
verweigern , vorbereitet , wozu schon zahlreiche Unterschriften
eingegangen sind . Der Aufruf soll in nächster Zeit veröffent¬
licht werden . Am bedeutsamsten aber ist das Vorgehen der
württembergischen Geistlichkeit , die sich in Ulm unter dem
Vorsitz eines Dekans versammelte , um über eine gemeinsame
Stellungnahme zum Eid zu beraten.

In Bayern ist angeordnet worden , daß die
Gesuche um Aufschub der Strafvollstreckung und um Stun¬
dung der Zahlung von Geldstrafen , über die bisher das
Staatsministerium der Justiz zu entscheiden hatte , bis auf
weitere Entschließung von den Oberstaatsanwälten bei den
Oberlandesgerichten beschieden werden . Auch überträgt das
Staatsministerium der Justiz den Oberstaatsanwälten bei
den Oberlandesgerichten die Behandlung und Verbescheidung
der Beschwerden , die gegen die Entscheidungen der landge¬
richtlichen Staatsanwälte aus Gesuche um Aufschub der
Strafvollstreckung und aus Gesuche um Stundung der
Zahlung von Geldstrafen eingelegt werden.

Eine Novelle zum Fttrsorgeerziehungsgesetz
befindet sich unter den Vorlagen , mit denen sich der preußische
Landtag in der am 10 . Januar beginnenden Session zu
beschäftigen haben wird . Sie soll die Widersprüche in der
Rechtsprechung des Kammergerichts und des Oberverwal¬
tungsgerichts beseitigen. Das Kammergericht hat sich auf
den Standpunkt gestellt, daß die Fürsorge erst angeordnet
werden dürfe , wenn alle andern Mittel , der Verwahrlosung
eines Jugendlichen vorzubeugen , erschöpft sind . Demgegen¬
über ermöglicht es die Auffassung des Oberverwaltungsge¬
richts , zahlreiche Jugendliche schon vor Beginn der Ver¬
wahrlosung der Fürsorge zu überweisen.

Ein Zusammengehen von Nationalliberalen
und Fortschrittlern bei den kommenden Reichstagswahlen
erscheint auch in Pommern bedauerlicherweise ausgeschlossen.
Wie in Hannover soll auch hier die Schuld an den National¬
liberalen liegen , die bei der Besetzung der Wahlkreise gar
zu große Engherzigkeit zeigen . Nachdem sich in Lyck-
Oletzko und in Labiau -Wehlau herausgestellt hat , daß bei
einigem Vorgehen eine Liberalisierung des Ostens sehr gut
möglich ist, kann man den Verlauf der Dinge in Pommern
nur bedauern . Uebrigens sind auch in einigen sächsischen
Wahlkreisen die Nationalliberalen aus dem besten Weg,
eine liberale Verständigung zu vereiteln.

Der Pariser Kassationshof hat den Revisions¬
antrag des vom Schwurgericht in Rouen zum Tod verur-
urteilten Gewerkschaftssekrctärs Durand verworfen . — Fn
der Kammer brachte Hie Regierung gestern den Gesetzent¬
wurf zur Unterdrückung der Sabotage ein . Nach diesem
Entwurf werden die Rechte der Syndikate nicht angetastet,
dagegen werden die geistigen Urheber und die Anstifter von
Sabotage mit Strafe bedroht . Der Sabotage gleichgestellt
wird es , wenn Angestellte der Eisenbahn ihren Dienst ver¬
lassen. Schließlich wird der Gang des schiedsgerichtliche^

stürzen sich herab auf die ihnen nun leicht zur Beute fallen¬
den Heuschrecken und andere niedere Tiere aller Art.

Aber auch die schön gefärbten Racken , verschiedene
Schwalbenarten , die schwarzen Trauerdrongos sieht man
mit größter Geschicklichkeit — anscheinend unmittelbar aus
den züngelnden Flammen — ihre Beute herausholen . Alle
diese Tiere bekunden durch ihr Verhalten , daß ihnen die
Brände nichts Erschreckendes , sondern etwas Gewohntes
sind : etwas , aus dem sie tunlichsten Nutzen zu ziehen
wissen.

Die Säugetiere der Steppe fliehen entweder geschickt
vor den Flammen , um nach kurzer Zeit zu den Brand¬
stätten zurückkehren , dort srischsprießendes Gras zu finden,
oder verkriechen sich in den Erdboden und lassen die Flam¬
men ohne Schaden über sich hinwcgziehen.

Von größtem Interesse war es mir , beobachten zu
können , wie diese afrikanische Tierwelt gleich Mephistopheles
das Flammenmeer als ein „freundlich Element " betrachtete!
Namentlich die Pavianherdcn kümmerten sich wenig um die
Steppenbrände , und cs scheint mir gar nicht unverständlich,
daß in grauer Urzeit der Urmensch sich mit dem Feuer zu
befreunden vermochte.

Dies geschah dann gewiß in der Nähe von Vulkanen
und zu einer Zeit , als die geotektonischen Kräfte noch un¬
gleich häufiger denn heute feurige Glut auf der Erdrinde —
aus dem Innern des Erdballs — zerstreuten . . . .

Unzweifelhaft schädigen diese Brände die Baumbestände
unter Umständen erheblich. Vielleicht haben sie zur Ent¬
waldung vieler Gebiete Ostafrikas , — seit der Mensch des



Verfahrens festgelegt zur friedlichen Beilegung von Streitig¬

keiten mit Gruppen von Eisenbahnangestellten . Die Be¬

gründung des Gesetzentwurfs weist auf die Notwendigkeit

eines schiedsgerichtlichen Verfahrens hin und bezeichnet den

Ausstand von Angestellten öffentlicher Dienstbetriebe als un¬

erlaubt mit Rücksicht auf die bevorzugte Stellung der An¬

gestellter! dieser Dienstzweige : wenn diese in den Ausstand

träten , (so maßten sie sich ein Dersügungsrecht über öffent¬

liche Betriebsmittel an . Da die Arbeitgeber des öffentlichen

Dienstes ihre Angestellten nicht aussperren könnten , sei es

logisch, diese zu hindern , sich des Ausstandes als Kampf¬

mittels zu bedienen . Der Gesetzentwurf verbietet ferner,

Vorbereitungen zu Ausständcn in öffentlichen Dienstbetrieben

zu treffen.
Der französische Senat bewilligte einen Kredit

von fünf Millionen für die Weinbauer , die unter den Un¬

bilden der Witternng und unter Ueberschwemmungen gelitten

haben.
In Sofia haben infolge der Anwendung des

neuen Gesetzes über die progressive Einkommensteuer gegen

die Gewerbetreibenden und Kaufleute alle Genossenschaften

in einem Geheimbeschluß den Generalstreik proklamiert und

sämtliche Kaufläden einschließlich solcher für Lebensmittel

geschlossen. Die Streikenden verlangen Abänderung des

Gesetzes, widrigenfalls weitere Streikmaßnahmen beschlossen

werden . — Die Sofioter Arbeitervereinigungen haben dem

Ministerpräsidenten und dem Kammerpräsidenten Petitionen

überreicht , in denen die Einbringung sozialer Gesetzentwürfe
verlangt wird.

Der türkische Minister der frommen Stiftungen
ist zurückgetreten und durch den Vizepräsidenten der Kammer,

Cheiri , ersetzt worden . Auch die Stellung des Ministers

des Innern soll erschüttert sein. — Die Frage der moham¬

medanischen Ländereien in der Dobrudscha wurde dadurch

geregelt , daß die Pforte den von Rumänien angebotenen

Preis von 1 750000 Frank angenommen hat.

Der chinesische Neichsausschufi hat eine Denk¬

schrift entworfen , in der befürwortet wird , die härtesten

Strafen , mit Ausnahme der Todesstrafe , gegen das Opium¬

rauchen zu verhängen und Belohnungen für diejenigen aus¬

zusetzen, die Schuldige zur Anzeige bringen . Die Denk¬

schrift, in der die Mitglieder des Großen Staatsrats ange¬

klagt wurden , ist als nicht scharf genug verworfen und der

Entwurf einer neuen Denkschrift angeordnet worden . Aus

Hongkong liegen Meldungen vor , wonach 2000 aufrührerische

Chinesen im Süden neuerdings eine fremdenfeindliche Agi¬

tation ins Werk setzen.
Nach Meldungen aus Mexiko entsendet

Präsident Diaz den Generalslabschef Cuellar zur Leitung

der Operationen gegen die Insurgenten nach Chihuahua.

1000 Mann weitere Truppen sind dort eingetroffen , noch

weitere 1000 sind unterwegs . Navarro ist vollständig von

den Insurgenten eingcschlossen, so daß die Soldaten Mangel

an den notwendigsten Lebensmitteln haben und ihre Pferde

schlachten müssen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 27 . Dezember IS10.

* Zwei Weihnachtsfeiern wurden gestern abend

abgehalten : der Militär - und Bet . - Verein hatte seine

Mitglieder in das Gasthaus zur „Traube " geladen , wo bei

Musik , gemischten Chören , Sologesängen und Duetten , sowie

humoristischen Szenen eine überaus anregende und fröhliche

Feier war ; der Sängerkranz hatte seine Feier im Gast-

hos z. „Rößle " : der Verein bot stimmungsvolle Chöre,

Soloszenen . Duette und Terzette , auch schöne und erheiternde

Theaterstücke , und ein Tenorsolo , das mit besonderem Bei¬

fall ausgenommen wurde . Auch diese Feier verlief zur all¬

gemeinen Befriedigung der Mitglieder . Zu erwähnen ist

noch, daß beide Vereine abwechslungsreiche Gabenoerlos¬

ungen hatten , die viel Freude machten.

Feuers Herr geworden — ein gut Teil beigetragen . Hatte

die Regierung auch einige Jahre hindurch dies „Feuern"

untersagt , so ist es neuerdings wieder erlaubt worden.

Zweifellos werden nämlich durch diese Brände unendlich viel

schädliche Tiere vernichtet und Krankheitskeime zerstört.

Auch war das Verbot praktisch nicht durchführbar.
Doch unterfange ich mich nicht, die Wirkung dieser

alljährlich ungeheure Gebiete Ostasrikas überziehenden Brände

abzumessen . Professor Bolkens legt ihnen aber , wie ich

glaube , eine allzu geringe Bedeutung bei. Das immer

wiederkehrende Feuer fällt selbst die hochstämmigsten Baum¬

riesen langsam , aber sicher, und ich vermag nicht einzufehen

daß diese' asrikanischen Brände in gewisser Beziehung nicht

ebenso zerstörend aus die Waldbestände einwirken sollen,

wie dies in Europa der Fall ist.
Dem Reisenden können die Brände bei einiger Vor¬

sicht kaum gefährlich werden . Naht sich bei heftigem Winde

ein solches Feuer , so heißt cs in der Nähe des Lagers

„vorbrennen " . — So kann man den gefräßigen Flammen

die Nahrung entziehen.
Einmal bin ich im Jahre 1897 am Victoria -Nyansa

aus Unvorsichtigkeit , im Begriffe ein von zwei Seiten sich

begegnendes Steppeufeuer zu durchschreiten, beinahe erstickt,

als ich die Augen des Rauches wegen schließend, die Rich¬

tung verloren hatte . Mit dem Schrecken und verbrannten

Schuhen und Kleidern kam ich noch glücklich davon!

Ein anderes Mal entstand in der Nähe meines in der

Eile zur Abendstunde ausgeschlagenen Lagers mitten im

trockenen Schilf ein so heftiges und schnelles Feuer , daß

p Postsache . Anläßlich des starken Anfalls von

Briefsendungen über Neujahr wird darauf aufmerksam ge¬

macht , daß eine genaue und deutliche Aufschrift wesentlich

zur Beschleunigung der Abfertigung und Bestellung der

Briefsendungen beiträgt . Um die rechtzeitige Ankunft der

Briefsendungen an Neujahr zu erreichen, wird empfohlen,

die Sendungen nicht erst am 31 . Dezember einzuliefern.

Neuerungen im Postscheckverkehr . Die dem Post¬
scheckverkehr neu beitretenden Kontoinhaber haben es bisher

als einen Uebelstand empfunden , daß die seit Erlaß der

Postscheckordnung vom 6. Nov . 1908 eingetretenen Neuer¬

ungen nicht in einer zur näheren Belehrung dienenden

Druckschrift zusammengefaßt waren . Diesem Mangel ist jetzt

abgeholfen . Den neuen Kontoinhabern wird fortan bei Er¬

öffnung des Kontos ein Auszug aus den wichtigeren , den

Postscheckverkehr betreffenden Verfügungen vom Postscheck¬

amt unentgeltlich übersandt . In dem Auszuge sind u . a.

folgende Punkte behandelt : Die Ueberweisung der für Konto¬

inhaber durch Postauftrag oder Nachnahme eingezogenen

Beträge mittels Zahlkarte auf das Postscheckkonto : die Ver¬

wendung von Sammelschecks zu Barzahlungen an mehrere

Empfänger ; die Erteilung von Einlieserungsbescheinigungen
durch die Postscheckämter über die durch Postscheck oder

Ueberweisung gegebenen Aufträge ; die Verbindung des Post¬

scheckverkehrs mit dem Reichsbankgiroverkehr , namentlich

die Ueberweisungen von Postscheckkonto auf Reichsbankgiro¬

konto , die Begleichung von Einzahlungen auf Zahlkarte

mittels roter Reichsbankschecks und die Uebertragung von

Zahlungsanweisungen auf Reichsbankgirokonto . Ferner

werden mitgeteilt die Bestimmungen über die Begleichung von

Fernsprechgebühren und anderen Zahlungen an die Post

durch Postscheck und über die Einrichtung eines internatio¬

nalen Postgiroverkehrs zwischen Deutschland , Oesterreich,

Ungarn , der Schweiz und Belgien.

^ Rohrdorf , 26. Dez. Auf dem Heimweg von
Ebhausen nach Rohrdorf verlor am heiligen Abend der

45jährige ledige Sattler Karl Bäuerle auf bedauerliche Weise

das Leben . Er war gegen Abend nach Ebhausen gegangen

und nicht mehr znrückgekehrt . Am Christfest wurde -feine

Leiche an der Seeger 'schen Fabrik geländet . Da er an

Epilepsie litt , vermutet man , daß er in einem solchen Anfall

in die Nagold stürzte und dabei den Tod fand.

Herrenberg , 23 . Dez . Die Versammlung des land¬

wirtschaftlichen Bezirksvereins , die am Mittwoch nachmittag

im Gasthos zur Post hier abgehalten wurde , war die zahl¬

reichst besuchte, die je in unserem Bezirk abgehalten worden

ist. Die Mitgliederzahl hat sich von 1639 aus 1733 erhöht.

Kunstdünger und Kraftfutter wurden in großen Mengen

bezogen und an die Mitglieder abgegeben . Rud . Adlung,

Oekonom in Sindlingen , sprach über das zeitgemäße Thema

„Mit welchen Futtermitteln sollen wir unsere Schweine er¬

nähren " . Mit der aus der Mitte der Versammlung ange¬

regten Gründung einer Getreide -Verkaufsgenossenschaft und

eines Ziegenzuchlvereins wird sich der Ausschuß befassen.

Die letzten Punkte der Tagesordnung bildeten die Ver¬

losung von landwirtschaftl . Gegenständen im Gesamtwert

von ca. 150 ^ und die Verteilung von Eberprrisen im

Betrag von ca. 160
r Herrevberg , 24 . Dez . (Neue Ejlwerbszweige .)

Nach langem Bemühen ist es unserer Oberamtsstadt gelungen,

die Industrie , die hier bisher vollständig fehlte , an den

Platz zu ziehen . Eine Pforzheimer Silderwarenfabrik er¬

öffnet eine Zweigniederlassung und in den Baulichkeiten der

früheren Brauerei zum „Hasen " wird eine Gold - und

Politurleistenfabrik eröffnet.
r Hildrizhausen , 24 . Dezbr . (Doppeljubiläum .)

Dieser Tage waren es 25 Jahre , daß Schultheiß Notier

und Gemeindepfleger Glaser ihres Amtes walten . Aus

diesem Anlaß fand eine Feier statt , an der die bürgerlichen

Kollegien , sowie eine stattliche Anzahl Bürger teilnahmen

und in der Schultheiß Notier eine schöne Taschenuhr und

Gemeindepfleger Glaser einen hübschen Ruhesessel als Zeichen

des Dankes der Gemeinde überreicht bekamen.

wir das Lager und uns selbst nur mit knappster Not zu

retten vermochten ; ich büßte aber dabei eine erhebliche An¬

zahl unersetzlicher Objekte ein ! Dazu kam , daß ich, auf dem

Rückmarsch an die Kiste begriffen , mehrere hundert zur

damaligen Aufstandszeit zu meiner Sicherung mitgeführte

Patronen fortgeworsen hatte und diese nun , vom Feuer er¬

reicht, anfingen zu explodieren.
Die kohlschwarz versengte Erde , ebensolche Hügel

und Bergrücken , tage - und selbst wochenlang schwelende

und langsam glimmende Baumstämme sind eine oftmals

wiederkehrende Signatur ostafrikanischer Steppe.
Bei Windstille fand ich in Flußwüldern einzelne

Baumstämme öfters mehr denn eine Woche lang , — am

Tage rauchend und schwelend, — zur Nachtzeit aber hell

ihre Umgebung erleuchtend , sortglimmen und -brennen.

Gleich Laternen mit rötlichem Lichte dienten mir diese

Naturleuchten nicht selten als Wegweiser in der Dunkelheit.
An den Armen aber , Gesicht und Händen , wie auch

an der Kleidung des Reisenden haftet oftinals die rußige

schwarze Farbe der verkohlten Zweige , Stengel und Stau¬

den und bildet schwer zu entfernende Merkmale seiner

Wanderungen durch die verbrannte Steppe , wenn , was

ja oft der Fall , das Wasser selten und kostbar ist und kaum

zum Trinken ausreicht . . . .
Wem der Anblick des . Vesuvs zur Zeit lebhafter

Tätigkeit Nächtlichermeise zuteil ward , kann sich jeinen Begriff

machen vom grandiosen Anblick eines jener gigantischen,

allnächtlich wiederum sichrbar werdenden fernen Qteppen-

brände . Erblicken wir sie etwa von einein Berge herab

r Wildbad , 26 . Dezbr . (Innung .) Nach einem

Dortrag des Metzgerobermeisters H äußermann  aus Stutt¬

gart über das Innungswesen ist hier eine freie Metzger¬

innung des Oberamts Neuenbürg ins Leben gerufen worden.

Metzgermeisler Krauß hier wurde zum Obermeister gewühlt.

Stuttgart , 24. Dezbr. Durch eine königliche Ver¬

ordnung wurde der Landtag  laut „Staatsanzeiger " auf
Freitag den 13 . Januar einberusen.

p Stuttgart , 24 . Dez . Die Königin  hat auf das

Christfest an 65 Dienstboten das Ehrenzeichen für treue

Dienste verliehen und zwar an 11 das (vergoldete für 50-

jährige Dienstzeit , an 54 das silberne für mindestens 25-

jährige Dienstzeit in derselben Familie oder in demselben
Anwesen.

p — Die Fortschrittliche Volkspartei Württem¬
bergs hält am 6. Januar ihre Landesversammlung in der

Liederhalle hier ab . Den Parteibericht wird der Parteivor¬

stand Professor Hoffmann erstatten . Weitere Referate werden

halten : Landtagsabg . Liesching über den württembergischen

Landtag , Professor Dr . Götz-Tübingen über die Wirkung

der Parteiverschmelzung in Reich und Stadt , Landtagsabg.

Payer über den jetzigen Reichstag und Landtagsabgeord¬

neter Haußmann über den nächsten Reichstag.

r Wiedereinführung des Ehrenbriefes in der
Deutschen Tur, »erschuft . Vom Jahre 1911 ab sollen
die Ehrenbriefe genannten Begrüßungen treu verdienter

Turngenossen durch den Ausschuß der Deutschen Turner-

schast in der Hoffnung auf ein nicht zu weitgehendes Ver¬

langen nach denselben wieder zur Einführung kommen , und

zwar unter folgenden Voraussetzungen : Vorgeschlagen dürfen

nur solche Turngenossen werden , die mindestens das 50.

Lebensjahr überschritten haben und für welche der Nachweis

über eine mindestens 25jährige treue und andauernde Arbeit

als praktische Turner oder in wichtigen turnerischen Aemtern

vorliegt . Eine bloße langjährige Vereinszugehörigkeit ohne

wirkliche andauernde , treue turnerische Mitarbeit kann nie¬

mals zur Begründung eines Vorschlags dienen . Die Vor¬

schläge, wenn sie vom Kreisvertreter ausgehen , sind an den

Vorsitzenden des Ausschusses der Deutschen Turnerschast,

wenn von einer Gaubehörde ansgehend , an den betreffenden

Kreisvertreter , wenn von einem Verein ausgehend , zur Be¬

gutachtung an den zuständigen Gauvertreter und von diesem

an den Kreisvertreter zu senden . Ein Einspruch bei Nicht-

bewilligung eines Ehrcnbriefes ist ausgeschlossen . Möglichste

Beschränkung in der Beantragung von Ehrenbriesen wird

vom Ausschuß der Deutschen Turnerschaft den beteiligten

Turnerkreisen zur Pflicht gemacht.

r Gefährdete Kinder . Als das Ereignis der letzten

Berufs - und Gewerbezählung vom Jahre 1907 wird das

rapide Wachstum der Frauenarbeit im allgemeinen und die

Zunahme der erwerbstätigen Ehefrauen im besonderen be¬

zeichnet. Die absolute Zahl der im Hauptberuf erwerbs¬

tätigen Frauen betrug 1882 : 4 259103 , 1895 : 5 264393,

1907 : 8 243 498 . In der Zeitspanne eines Vierteljahr¬

hunderts also nahezu eine Verdoppelung . Heute sind 26,4

v. H . aller Personen weiblichen Geschlechts hauptberuflich

erwerbstätig , vor 25 Jahren nur 18,5 v . H . Unter den

genannten tttch Millionen Frauen sind fast 4 Millionen

(3 809 359 oder 46,2 o. H . aller im Hauptberuf erwerbs¬

tätigen Frauen ) Ehefrauen . Davon leben noch 2808 864

in ehelicher Verbindung , die übrigen sind verwitwet oder

geschieden. Fast die Hälfte der Erwerberinnen ist somit

verheiratet . Ihre Zunahme beträgt seit 1895 1827 355.

Diese Millionenziffern greifen tief in das Familienleben

unseres Volkes , ganz besonders der breiten Massen ein.

Zwar sagt die Statistik nicht, wieviel von diesen Frauen

Mütter unversorgter Kinder des vorschulpflichtigen bezw.

schulpflichtigen Alters sind . Dessenungeachtet darf inan die

Vermutung ohne Einschränkung aussprechen , daß die moderne

wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands , Hunderttausende

deutscher Kinder mutter - und Heimlos gemacht hat . Eine

Mutter , die sich tagaus tagein von früh bis spät in der Fabrik

oder aus dem Felde abrackern muß oder unter dem Frohn-

dienst der meistens sehr schlecht bezahlten Heimarbeit seufzt,

nur einige Meilen weit , wie das Feuer langsam in Zickzack¬

linien hier und da Heller aufflackernd , seinen Weg teilweise

durch mächtige Dampswolken verdeckt, verfolgt , so gehört

nicht viel Phantasie dazu , sich nach Europa versetzt zu

glauben und in dem Aufleuchten der Lichter da unten das

Getriebe der Bahnhofsanlagen einer der großen Weltstädte

oder der Industriezentren Europas vor sich zu sehen. Diesen

Gedanken sprachen einst mein verewigter Freund Hauptmann

Merker und ich zusammen in Moschi am Kilimandscharo

aus , als uns ferne Steppenbrände leuchteten . . .

Mächtig aber grandios und imposant in seiner Ge¬

samtwirkung , steht mir das Bild eines brennenden Berges,

das Bild einer gewaltigen Feuersbrunst vor der Seele , die

tagelang wütend durch die Fclscnschlünde , Talmulden und

Bergmatten des 2000 Meter hohen Longtdoberges (Napu-

tuk) raste und in dunklen Nächten mein am Fuße des

Berges gelegenes Lager taghell erleuchtete.
Jetzt in der Trockenheit trug das Gebirge ein völlig

nordisches Gepräge in seiner durch die ruhende Pflanzen¬
welt kaum verhüllten nackten Dürftigkeit.

Gemährte der Berg in seinem kühnen , schroffen Ausbau

der Westseite schon an und für sich ein Bild wilder Schön¬

heit , so vereinigte sich diese Szenerie mit dem Anblick des

rötlich züngelnden Flammenmeeres zur Nachtzeit , mit dem

Knattern , Zischen und Prasseln der windgepeitscht durch die

Talhalden fortrasenden Feuersglut , der hier und da ver¬

nehmbar werdenden Stimmen der aufgescheuchten Tierwelt

zu einem der mir unvergeßlichsten Schauspiele aus afrika¬

nischer Wildnis.
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kann nicht Erzieherin in dem Sinne sein, wie man es im
Interesse der Heranwachsenden Jugend verlangen müßte.
Unter dem Drucke der sozialen Not gehen sittliche Werte
verloren, die nicht wieder einzubringen sind. Allen, denen
die Zukunft unseres Volkes am Herzen liegt, Regierungen,
gesetzgeberischen Körperschaften, die verantwortlichen Kommu¬
nalbehörden, Lehrer und Privatorganisationen Humanitären
Charakters haben die ernstliche und dringende Pflicht, hier
den Hebel anzusetzen, damit unserer Jugend das sonnige
Kinderland gerettet werde. Eine Gesellschaft, die einen Ten
der Jugend mit sehenden Augen untergehen oder doch sitt¬
lich gefährden läßt, hat kein Recht, eine spätere Generation
anzuklagen.
, p Stuttgart , !24. Dez. Dem Steuerwachtpersonal
,-nrd vom 1. April nächsten Jahres ab der volle Mietzins
entschädigt werden. Bisher erhielt das Personal einen
Teilbeitrag vergütet.

Die Handwerkskammer Reutlingen hat dieser
Tage an die Volksschulen sowie an die höheren Lehran¬
stalten ihres Bezirks die neue Auflage ihres „Ratgebers
zur Berufswahl " zum Zwecke der Verteilung an die zur
Schulentlassung kommenden Knaben versandt. Das Büch¬
lein ist wiederum neu durchgesehen und aus den neuesten
Stand ergänzt worden und dürfte in dieser Form manchem
Vater oder Vormund nützliche Winke für die Berufswahl
der ins Leben tretenden Knaben geben. Bon Wert ist ins¬
besondere auch das am Schluß angehängte Verzeichnis der
für die Handwerker in Betracht kommenden Fachschulen
und sonstiger Weiterbildungsgelegenheiten.

r Dürrmenz -Mühlacker, 24. Dez. (Diebstah l.)
Ein italienischer Arbeiter stahl einem Mitarbeiter seine zum
Trocknen aufgehängten Kleider. Er wurde verhaftet und
an das K. Amtsgericht Maulbronn eingeliefert.

r Vom hohen Karpfen, 24. Dez. Ein wenig erfreuliches
Weihnachtsgeschenkhat in Hausen ob Verena der bisherige
SchultheißK. Schrenk seinen Gläubigern bereitet: Ueber
fein Vermögen hat gestern das Amtsgericht Tuttlingen das
Konkursverfahren eröffnet.

r Brackenheim, 26. Dez. Der Mechaniker Schmidt,
der seiner Zeit den ehemaligen Schultheißen Bosch von
Stockheim entführen wollte, ist aus dem hiesigen Kranken¬
haus, wo sein Geisteszustand einer Beobachtung unterzogen
werden mußte, ans Landgericht Heilbronn eingeliefert worden.

r Leutkirch, 25. Dez. (Leichtsinn). Der 15 Jahre
alte Sohn des Messerschmieds Zeltler hier hatte eine scharf
geladene Flobertpatrone auf den Ofen gelegt. Als sein
Vater den Ofen nachschürte, drehte sich der Sohn um, uni
dem Vater etwas zu sagen; im gleichen Moment als er
diesem das Gesicht zuwandte, explodierte die Patrone uud
die Kugel drang dem Sohn direkt ins Auge und blieb tief
im Kopse stecken. Vom Augenarzt konnte das Geschoß
nicht entfernt werden und der junge Mann mußte zur
Operation in die Augenklinik nach München verbrachtwerden.

r Friedrichshafen , 23. Dez. (Massenschmuggel).
Bei dem von Romanshorn ankommenden Abendschiff wur¬
den wieder drei Personen wegen Saccharinschmuggels fest¬
genommen, die ca. 20 Kilogramm Saccharin bei sich hatten.
Gestern mittag wurde ferner ein Frauenzimmer wegen
Schmuggels verhaftet. Es ist dies nun in kurzer Zeit der
fünfte Fall.

Vom Bodensee, 20. Dez. Ein belebtes Bild bietet
in jetziger Winterzeit der See zwischen Friedrichshasen-
Langenargen und Romanshorn: Hunderte von Fischerbooten
obliegen zur Zeit dem Fclchenfang. Die Beute ist tagtäg¬
lich eine reiche. Der Fang der geschätzten Edelfische wird
durch eine von allen Bodenseeuferstaaten gewählte Kom¬
mission überwacht, diese hat auch Untersuchungen zur Er¬
mittlung der zweckmäßigsten Fischfangmethoden zu machen.

Deutsches Reich.
Berlin , 24. Dezbr. Die beiden Fürstentümer Reuß,

sowie die Fürstentümer Schwarzburg-Rudolstadt und Schwarz-
burg-Sondershausen beantragten gleichfalls bei der Reichs¬
regierung die Genehmigung der Fleischeinfuhr.

Aus afrikanischer Wildnis— die ja hier, wie manch¬
mal auch anderen Orts ein so nordisches Aussehen aufweist,
daß der Wanderer sich in der Heimat glauben muß. . . .

Es war, als ob der Berg leben und in wildem Auf¬
ruhr phantastische nächtliche Erscheinungen, aus Dampswolken
gebildet, dort oben in wildem Ringen sich bekämpften.
Tobten eben noch prasselnd und sausend die Flammen, in
schnellem Laufe die Bestände an trockenem Hochgrase ver¬
nichtend, so verhüllten nun wieder gewaltige Rauchmassen
dampfend die Berggipfel, um dann wiederum verschwindend
abermals einem über alle Beschreibung gewaltig zum Himmel
auflohenden Flammenmeere Platz zu machen, in dessen
weitleuchtendein Scheine sich die kühnragenden Felsgipfel
des Berges majestätisch dräuend aus der schwarzen Nacht
des Horizontes abzeichneien.

Riesen aber der Tierwelt, die gewaltigsten Wildarten
der Erde, kamen unbekümmert um das Flammenmeer zu
den nahegelegenen Wassertümpcln— und nur wenig ent¬
fernt von meinem Lager hockten halbnackte, dunkle Krieger¬
gestalten, hockten meine befreundeten Masai-Moran, mit
Schild, Speer und Schwert bewaffnet, wie in der Urzeit
uralte Schlachtgesänge vor sich hinsummend. . . .

Das war der „Feuerzauber", wie er nur geträumt
werden kann; das „Auf Dein Geheiß entbrenne ein Feuer!"
trat mir allabendlich wieder und wieder vor die Seele und
stundenlang, während dort droben im Reiche der Berge die
Flammenmeere tosten, zogen an meinem Geiste die Gestalten
des fernen nordischen Sagenkreises vorüber, die jener ge¬
waltige Geistesheld zu neuem Leben erweckt hat. Lebten

Berlin , 24. Dez. Zu dem Mord an der Witwe
offmann wird mitgeteilt, daß an eine Haftentlassung des
attlers Franz Melke vorläufig nicht zu denken sei, da

er immer noch nicht einen genügenden Alibibeweis geführt
habe. Er habe sich in verschiedene Widersprüche verwickelt
und werde jetzt dem Untersuchungsrichter vorgesührt werden.

r Pforzheim , 23. Dez. Ein vom Deutschen Metall¬
arbeiteroerband beim Vorsitzenden des Arbeitgeberverbands
eingetroffener Brief enthält die Mitteilung, daß der Verband
die von den Kettenmachern eingereichten Forderungen zurück¬
ziehe, wenn der Arbeitgeberverband zu Verhandlungen bereit
sei. Es sind somit neue Verhandlungen in Sicht.

r Pforzheim , 24. Dez. (Streik ohne Ende). Die
Fabrikanten wollen die Fabriken am 2. Januar wieder
eröffnen. Sie haben bereits die Karten an alle Arbeiter
und Arbeiterinnen abgesandt, um sie zur Wiederaufnahme
der Arbeit eirizuladen. Auf der anderen Seite fordert der
Metallarbeiterverbanddie Organisierten auf, diese Karten
nicht an die Fabrikanten zurückzuschicken, sondern unaus-
gefüllt an den Verband abzuliefern. Der Metallarbeiter¬
verband erklärt jeden Arbeiter, der eine Karte an den
Fabrikanten schickt, für einen Streikbrecher. Der Kampf
geht also aufs neue los. Es ist aber durch reichlichen Schutz
der Polizei und der Gendarmerie gesorgt. Ferner erläßt
der Metallarbeiterverband eine Bekanntmachung, daß er
auch die vom2. Dezember an ausgesperrten Arbeiter auf
Wunsch in den Verband ausnimmt. Seither war er nicht
bereit, diejenigen Arbeiter, die nicht bis dorthin eingetreten
waren, aufzunehmen.

Vom bad. Schwarzwald , 24. Dez. Das Hexental
bei Freiburg sehnt sich seit langer Zeit nach einer Bahn.
Jetzt hat der Stadtrat von Freiburg beschlossen, mit den
verschiedenen Gemeinden über den Bau einer elektrischen
Kleinbahn zu verhandeln, auch 6000^ als Anteil für Aus¬
arbeitung eines Bauplans zu übernehmen.

Sigmaringen , 24. Dez. Die „H. Bl." melden:
Rechnungsrut Wesner, Gerichtsschreiber am hiesigen Amts¬
gericht, ist abermals verhaftet morden, nachdem er vor
mehreren Tagen gegen Kautionsstellung aus der Haft ent¬
lassen worden war. Wesner soll sich großartige Betrügereien
bei Mündel- und Erbschastssachen, sowie schwere Urkunden¬
fälschungen zu Schulden haben kommen lassen.

Passan , 24. Dezbr. 3m Cisternienser-Kloster „Im
Heiligen Kreuz" brach ein Brand aus, dem die kostbare
Bernhardusquellezum Opfer fiel. Sämtliche Kunstgegen¬
stände wurden ein Raub der Flammen.

Frankfurt a. M., 23. Dez. Aus Newyork meldet
heute die Franks. Ztg. : Die Berliner Meldung, daß die
amerikanische Flotte im Januar Kiel besuchen werde, ist
irrig; indessen ist ein Besuch im Laufe des nächsten Som¬
mers geplant.

Köln, 23. Dez. Nach einer Berliner Meldung der
Köln. Ztg. ist der Hauptschuldige an der Ermordung des
Deutschen Unger, Machmud, in einer Berghöhle bei Karmel
festgenommen und in Akka eingeliefert worden.

Dresden , 23. Dezbr. Baron de Math !s, der, wie
gemeldet, vor einigen Wochen in einer Broschüre schwere
Angriffe gegen den König von Sachsen wegen dessen
Verhaltens in der Borromüus-Enzyklika erhoben hat, hat
jetzt, lt. „B. L.-A.", auf Weisung des Papstes dem König
gegenüber sein tiefstes Bedauern ausgesprochen und zuge¬
sagt, in einem zweiten Buch dem Monarchen eine Genug¬
tuung zu geben.

Breslau , 24. Dez. Wie die Schlesische Bolksztg.
meldet, ist am 23. Dez. auf Schloß Plamniowitz der frühere
Reichstagspräsident Exz.Graf Franz Ballest rem gestorben.

Hamburg , 23. Dez. Ein weiterer Dampfer der
Reederei Robert Sloman, nämlich die Genua wird vermißt.
Das Schiff verließ am 8. Dezember Hamburg und wurde
zuletzt bei Beacy Head gesichtet; seitdem fehlen jede Nach¬
richten. An Bord des Schiffes befinden sich 20MannBesatzung.

Abonnieret»«Gesellschafter.
doch die Masaikrieger in meinem Lager noch in derselben
Zeit des Schwertes, des Kampfes und der Naturanschau-
una wie die Gestalten Richard Wagners im „Ring des
Nibelungen".

Wie soll man lesen? Die Freie öffentliche Biblio¬
thek in Zwittau in Mähren hat sieben Leseregeln verfaßt,
die jedes Kind, das dort aus der Iugendbibliothek Bücher
entlehnt, erhält. Sie lauten: 1) Lies nur, wenn du darüber
nicht deine Pflicht versäumst. Lies nicht zu lange, sonst
ermüdest du deinen Geist, liest unaufmerksam und verstehst
die Feinheiten des Buches nicht. 2) Lies nur gute Bücher,
denn die Zeit, die du zum Lesen hast, ist kostbar, schlechte
Bücher verderben den Geschmack und fördern dich nicht,
während du aus dem Lesen guter Bücher einen bleibenden
Gewinn ziehst. 3) Lies nichts, was über dein Alter und
deinen Verstand hinausgeht; nicht jeder Magen kann schwere
Speise vertragen. Lies dich vielmehr allmählich zu schwerer
verständlichen Büchern hinauf. 4) Lies solche Bücher, die
dich besonders erhoben und gefördert haben, immer noch
einmal wieder; du wirst ihren Wert dann immer deutlicher
erkennen und wirst bei jeder Wiederholung einen größeren
Genuß haben. 5) Lies auch nicht immer nur Romane,
Erzählungen und Novellen, sondern auch Dichtungen: vor
allen Dingen lerne unsere Klassiker kennen. Und weiter:
lies auch Bücher wissenschaftlichen Inhalts — die Geschichte
des Menschengeschlechts und das Leben der Natur müssen
für jedermann die unentbehrlichsten Grundsteine des Wissens
sein. Vieles, was dich als Kind nicht interessiert hat, hat

Gerichtssaal.
Berlin , 23. Dez. In dem Mieltschiener Prozeß wegen

Mißhandlung von Fürsorgezöglingen wurden verurteilt:
der Angeklagte Breithaupt zu 8 Monaten Gefängnis
und 990 ^ Geldstrafe, eventuell für je 15 ^ einen Tag
Gefängnis; Engel zu 3 Monaten Gefängnis und 460 ^
Geldstrafe, eventuell 46 Tage Gefängnis, Wrobel zu einem
Monat Gefängnis und 130 ^ Geldstrafe, eventuell 13
Tage Gefängnis, Wendland zu einem Monat Gefängnis.
Schüler und Lang zu je 30 ^ Geldstrafe oder sechs
Tagen Gefängnis, Riemfchncider zu 50 ^ Geldstrafe,
eventuell5 Tage Gefängnis. Die Angeklagten Habedank
und Brosinski wurden freigesprochen.

Ausland.
Paris , 24. Dez. Der Schnellzug von Paris nach

Lyon stieß gegen Mitternacht bei Montereau mit einem
Güterzug zusammen. 20 Personen sind verwundet, da¬
runter der Zugführer und ein Angestellter des Schlafwagens
schwer. Der Verkehr ist nicht unterbrochen. — Ernster ist
ein Unfall, der sich gleichzeitig in der Station Arbanaces
der französischen Südbahn ereignete, wo ein Eilzug auf
einen Personenzug auffuhr. Der Zugführer und drei in
Urlaub reisende Soldaten wurden getötet  und 40 Reisende,
meistens Soldaten, verletzt.

London, 24. Dez. Da auch bis zum späten gestrigen
Abend über das Schicksal des englischen Fliegers Grace
noch keine Nachricht eingetroffen war, nimmt man jetzt mit
Bestimmtheit an, daß derselbe bei seinem Rückflug nach
England im Nebel das Land verfehlt und den Tod in der
Nordsee gesunden habe.

Valencia , 23. Dez. Am Mittwoch stieß ein unbe¬
kannter Dampfer auf der Höhe von Alicante mit dem fran¬
zösischen Schiff Jean Concel, das von Alicante nach Oran
segelte, zusammen. Der Jean Concel ist innerhalb weniger
Minuten mit der ganzen Bemannung gesunken,  von
der nur ein einziger Matrose nach einigen Stunden von
einem englischen Fahrzeug gerettet wurde.

Newyork, 23. Dez. Die Ursache des Riesenbrandes
im Schlachthof von Chicago ist eine Ammoniakexplosion
gewesen. Eine Anzahl der unter Eisen- und Steintrümmern
Begrabenen, die nicht sofort tot waren, verbrannten langsam,
während man verzweifelte Anstrengungen machte, sie zu
retten. Der Brand konnte spät lokalisiert werden. Zwei
Bataillonschefs der Feuerwehr, zwei Feuerwehrleutnants und
27 Mann sind erschlagen, die Zahl der Verwundeten be¬
trägt 50. Der Materialschaden wird auf 2 Millionen Do.
beziffert. Bisher sind 15 Leichen geborgen worden. Auch
2 Feuerschiffe gingen un ter._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Alteusteig , 22. Dezbr . Alter Dinkel — - Neuer

Dinkel 8.60, 7.80, 7.40 . Haber 7.80, 7.54 . 7.50. Kernen — ,
Gerste —.—, 9.50, —.—, Mühlfrucht —.—, —.—,

— . Roggen 10.—, 9.50, 8.70. Weizen 9.50, 9.04 , 8 —,
Roggen -Weizen —.- .—, — . Bohnen 9.—,

r Stuttgart , 24. Dezbr . Schlachtvieh markt.
Großvieh , Kälber , Schweine,

Zugetriebcn : 54 98 156
Erlös aus ^ Schlachtgewicht. ^

Ochsen
Pfennig Pfennig

von — bis — Kühe von — bis —

Bullen
"

Kälber I 104 ," 108
- „ - .. 100 „ 103

Jungvieh u. - „ - „ 95 „ 99
Iungrinder — „ - . Schweine .. 72 .. 74„ - „ - .. 70 .. 72

„ ,, 66 „ —

- Wer einen milden Tee
liebt, probiere Mctzmer ' s „Russische Mischung " (500 6 r .-Paket
3.90 100 65 .-Paket 0.90 .^ s. Liebliches, blumiges Aroma macht
diese hochfeine Mischung zu einem säuberst angenehmen , Grob und
Klein zuträglichen Getränk.

Merl die Ungernden VW
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckcrei (Emil
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

jetzt für dich das größte Interesse. 6) Lies stets aufmerksam
und langsam— nur so wirst du das Gold des Buches
zutage fördern. Wiederhole nachher im Geist den Inhalt
des Gelesenen und durchdenke ihn; es kann sonst sein, als
hättest du das Buch überhaupt nicht gelesen. 7) Halte die
Bücher stets sauber und ordentlich. Benetze die Finger nicht
beim Ilmblättern; das ist eine zwecklose Angewohnheit. Bor
allen Dingen gib die Bücher nicht Kranken in die Hände,
die an ansteckenden Krankheiten(Scharlach, Masern, Diph-
theritis, Typhus u. a.) leiden oder sich eben erst aus dem
Wege der Besserung befinden; du könntest damit leicht zur
Uebertragung der Krankheit beitragen.

Ein schwäbischer Bauer als Philosoph . Dieser
Tage ging von Derendingen nach Tübingen ein Bauersmann
mit seinem 12jährigen Sprößling. Kurz vor den Toren
Tübingens lag eine Visitkarte, die der Knabe erspähte, wo¬
rauf sich folgendes Gespräch entspann: „Valerr, guck emol
do na, do leigta Visita Kart" Vater: „So heb's halt uf!"
Sohn: „Do stoht ebbas druf." Vater: „Ha, no lis es
halt!" Sohn: „Karl Müller, aber s' ander ka i et lesa."
Vater: „Gibs halt emol her, i wurs scho lesa kenne. I
sag der's gnau. Dös hoißt: Kar! Müller, schtudiert natür¬
lich et (nicht) oill in Tübinga!" Die Karte lautete:

Karl Müller
sruä. ukrt. et pbil.

Tübingen.



Die Stadtgemeinde Nagold
HK - vertäust "WA

Beigholz und Reisich
am Freitag , den 30 . Dezember

im Distrikt Killberg Abteilungen Katzensteig,
D - Kreuztanne , Hirschsulz und Stubenkämmerle:

«M i lOO Rm . Nadelholzscheiter und Prügel und
900 Büschel Nadelreis . Zusammenkunft nachm.
H /2  Uhr auf der Freudenstädter Straße beim
alten Kreuztannen -Steinbruch (Abteilung Stuben¬
kämmerle ) .

1 Kosthaus
sucht

für ein 4 Wochen altes Kind
(Knaben ).

Armenpflege Nagold.
Nagolds

Schlittschuhe

Bibliothekstunde von jetzt an immer

am Samstag , von 1 bis 2 Uhr,
im Lokal der Mädchenmittelschule , woselbst auch der neue Katalog jeder¬
zeit eingesehen werden kann.

Zu fleißiger Benützung ladet freundlichst ein der Bibliothekar.

5-rmlsll zs ÄemheMcher
vorrätig bei

verschiedene Marken
empfiehlt

6lI8iSV ttklls !' .

Liter

Auf imij'naie, lölkedi'lttön unä l_i6f6l-U!lg8W6ck6
beginnt

am 1. Januav 1911
«IIS ^ A- OILILVLILVILl.

Wir laden höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders
nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen
sich> soweit nicht anders bemerkt , für das Vierteljahr:

werden sofort oder später täglich zu
liefern gesucht.

Uuterreichenbach.

Neuheiten in

Mjthrskarte»
mit und ohne Ansicht von Nagold
empfiehlt in großer Auswahl
billigst die

Luisvr ' sche Buchhdlg.
Nagold.

Eonntags -Zcitung L Heft 20 Psg.
Deutsche Rundschau 7.50 Mk.
Der Türmer 4 Mk.
März 6 Mk.
Süddeutsche Monatshefte 4 Mk.
Die neue Rundschau 7 Mk,
Die Hilfe 2 Mk.
Die Woche, 52 Hefte ä. 25 Psg.
Buch für Alte, 26 Hefte k 30 Pfg.
Veth . u . Klasings Monatshefte , ä, 1.50 Mk.
lieber Land und Meer 4 Mk.
Arena , 13 Hefte k I Dkk.
Zur guten Stunde , 28 Hefte L 40 Pfg.
Leipziger III . Zeitung 8 Mk.
Daheim 3 Vik.
Gattenlaube 2 Mk.
Grüß Gott , 13 Hefte K 25 Psg.
Dir Lese 1.50 Mk.
Immergrün , 13 Hefte k 20 Pfg.
Quellwasscr 1.80 Mk.
Deutscher Hausschatz, 24 Hefte ü. .30 Psg.
Das Kränzchen 2 Mk.
Iugendblätler , ganzjährig 4 Mk.
Für unsere Kleinen 75 Pfg.
Der gute Kamerad 2 Mk.
Für alle Well , 28 Hefte a 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte a 60 Pfg.
Kunstwatt 4 Mk.
Alte und neue Welt , 24 Hefte ä 35 Pfg.
Romanbibliothek 2 Mk.
Romanzeitung 3.50 Mk.
Musik für Alle 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung 2 Mk.

Fliegende Blätter 3.50 Mk.
Lustige Blätter 2.50 Mk.
Meggendorfer Blätter 3 Mk.
Dorsbarbier , 52 Nummern ü. 10 Pfg.
Kladderadatsch 2.50 Mk.
Münchner Jugend 4 Mk.
Simplicissimus 3.60 Mk.
Reclams Universum 3.50 Mk.
Deutsche Tifchlcrzcitung 1.50 Mk.
Ratgeber im Obst - u. Gartenbau 1 Mk
Kosmos ganzjährig 4.80 Mk.
Natur 1.50 Mk.
Lehrerheim 1.50 Mk.
Der Schulfreund jährlich 3 Mk.
Wiirtt . Schulwochcnblntt , jährl . 5.30 Mk.
Die elegante Mode 1.75 Mk.
Pariser Mode l .30 und 2 M.
Illustrierte Wäfchezeitung 60 Pfg.
Bazar 2.50 Mk.
Große Modemvelt 1 Mk.
Die Modenwelt 1.25 Mk.
Dies Blatt gehurt der Hausfrau , 2.40 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pfg.
Deutsche Kindermodenwelt , 75 Pfg.
Mode und Haus , 1 Mk . u. 1.25 Mk.
Muden -Post , (Herrenmoden ) 1.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1.25 Mk.
Fürs Hans , 1.30 und 1.80 Mk.
Wiener Mode , 2.80 Mk.
Buttericks Modenrevue , 2 Mk.
Mode von .Heute, 2.50 Mk.
Deutsche Wasche- und Handarbeits-

Zeitung , 75 Pfg.
Zeit im Bild 2.50 Mk.

Wß - Auch alle übrigen Erscheinungen des Zn- nnd Auslandes
werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert . Auswahlsendungcn
sowie Probenummern stehen bereitwilligst zu Diensten.

6. V/. Iä !8^k'8L!i6 Luobblüg., Uagolä.

Nagold.

Zugelaufen
ist mir ein

weißschwarz und
gezeichneter

Pinscher.
Derselbe kann gegen

Ersatz der Einrückungsgebühr und
Futtergeldsentschädigung abgeholt
werden bei

Ernstine Stickel , b. Pflug.

Nagold.
Biersitzigcn

Schlitte»
mit abnehmbarem Bock verkauft

jl.

klsesttSL
066 H 6 KÄ 886

wer bisher vergeblich hoffte

Uino - 8sßds

krsi vva 6ikt uuä 8Lors. VossU»rL^.15u.2.2Ü.

Restes Kinäeinaliranxsmittsl

?. IviöbLokmsii!
^ rt « II »» t « I, Ht an « 8. ^

Auf kleinen Hof . nahe der Stadt
findet williges

Mädchen
für Haus und Feld gute Iahresstellc.
Zu erfragen bei der Exp . ds . Bl.

Eine gute
Nagold.

38Wochen mildem
3. Kalb trächtig hat unter Garantie
zu verkaufen.

Bahnwärter Lohrer.

Eine gute
Mindersbach.

34 Wochen trächtig
hat zu verkaufen

Daniel Todt.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Todesfälle : Anna Maria Weber , ledige
Taglöhnerin , 85 2 . alt , den 23. Dez.

LLick - OoraiQLriLlts Horb
esrl rveil§ eie.

LoumiLiiäiis äer Ltakl, L I'säsrsr
in Ltuttssart.

,1er

I »o8r8vl »e « lr -«r « i»1v Br . SS87.

Sir . 78.

DeteArsram -^ äresss:
Hort ».

LiläeokmssörstrLLLg 333 II.

1 « - re.

1 re« f/

Z ?r»rk« 8re »rA
ÖH« rrkr «̂»K«

er/fri / c«/

/v / /er »r</

von Konto -Korrsnt -KeeiinnuAkL mit Ullä
obnv XreditxsrväbrnNK

von Barvorsedüssen ank Wertpapiere nnd

D ^ potbvken

provisionsfi vier Odsek -Kontis — Oksek-
bilebsr steben kostenfrei 2nr Verfl -xunZ.

von täAiiett kündbaren Depositen nnd
Spargeldern nute , günstiger Verriinsung.

von Wertpapieren , fremden Aoten und
Deidso t̂sn ru den billigsten Dsdingnogen

von Lörsenanfträgen an den ln - und aas-
laniiseken körssn nntor sorgfältiger Watt-
rnng der Interessen d»r Auftraggeber.

nnd Din ^ag von Wsebsvln nnd 8ebveks snk
das In - nnd Ausland

von 8odsks - und Orsditbrisfen auf dss
In - nad Ausland

nnctt allvn Dnndsrn

von Oonpons , Dividsndsnslllioinvn stets
mehrere Vsoebsn vor Verknll ohne ^ brmA

über Verlosuu » von 2Vvrkp»pis v̂n, Dosen
kostenfrei.

von ^Vvrtpnpisrcn (offene Dspots)
Zunahme gvsekiossensr Depots ; Dsdernabwe
Sanier VvrMösssnsvsrvnitnnFön und Ans-
ttdnnss von IPstLmentsvoIistrvokllnxöN.

and Düterdriognnss von D^xotbsksllsseidero,
sorvis DinrLnmnnss von Lanorsditsn rw
JünstiZen Ledingnngon.

von 8Lves in unserem teuer - , kalt - nnd
disdössiobersn Lnsssosekrank , unter 8slvst-
vsrsedlvss der Meter , rnr AufbervnbrnnZ
von Wertpapieren , D^potkekenurknudso,
Testamenten.

kaekwänniseber Information über Kaxital-
aniLAen und k'inanrzssedäfts jeder Art
kostenfrei.
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